
10. April 2004: Damit die Besucher
des Familienferiendorfes in Tarne-
witz auch in den kühleren Jahreszei-
ten ins Schwitzen kommen können,
entstand auf der Anlage ein großzü-
giger Saunabereich und ein Fitness-
raum. Im Wellnessbereich müssen
noch letzte Arbeiten erledigt wer-
den. Mit der Fertigstellung des Vi-
tal- und Fitnesscenters sind die Bau-
arbeiten, die in den zurückliegen-
den Jahren auf dem Gelände ange-
sagt waren, erst einmal abgeschlos-
sen. Das Feriendomizil verfügt nun
über ein neues Empfangs- und Ver-
waltungsgebäude, ein modernes
Veranstaltungshaus und einen neu-
en Speiseraum.

VOR ZEHN JAHREN

Redaktion: 038 81/7 878 860
Leserservice: 0381/38 303 015

Anzeigen: 0381/38 303 016

Von Robert Niemeyer

Niendorf – In Niendorf an der Wohl-
enberger Wiek soll für rund vier Mil-
lionenEuro ein neuesFerienhausge-
biet entstehen. Der Clou: Statt eines
Hauptinvestors – wie oftmals üblich
– wird es gleich 13 Beteiligte geben,
die sich sowohl die finanzielle als
auchorganisatorische Last teilensol-
len. Dafür hat der Hamburger Jour-
nalist Dr. Jörg Auf dem Hövel eine
sogenannte Baugemeinschaft ins
Leben gerufen. „Wir haben schon
länger etwas gesucht. Jetzt hat es
sich ergeben, dass das Grundstück

versteigert wurde. Wir nehmen die
Sache selbst in die Hand“, sagt der
48-Jährige.

Gemeint ist damit ein Kreis von
bisher sechs Einzelinvestoren. Wei-
tere Mitglieder für die Baugemein-
schaft werden gesucht. Von der Pla-
nung bis zur Ausführung sitzen in-
nerhalb der Baugemeinschaft alle
an einem Tisch. Jedes finanzielle
oder gestalterische Detail wird un-
tereinander abgestimmt. „Es gibt
mehrereVorteile.Man kann sich sei-
ne Nachbarn aussuchen, Kostenein-
sparungen von bis zu 15 Prozent
sind möglich und jeder kann selbst

mitgestalten“, sagt Auf dem Hövel.
Nachteil ist, dass aufgrund des ho-
hen Abstimmungsbedarfs alles et-
was länger dauert als gewöhnlich.

Auf dem 7700 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück in Niendorf sollen
künftig13 Ferienhäuser in Holzbau-
weise mit je 120 Quadratmetern
Wohnfläche, deren Grundrisse indi-
viduell festlegbar seien, und ein Ge-
meinschaftshaus entstehen. In spä-
testens zwei Jahren soll das Projekt
umgesetzt sein. Laut B-Plan ist aus-
schließlich eine Ferienvermietung
für das Gebiet vorgesehen. Die bau-
rechtlichen Vereinbarungen mit

der Gemeinde, die
die Baugemein-
schaft vom Vorbesit-
zer des Grundstü-
ckes übernommen
hat, umfassen auch
den Bau eines Spiel-
platzesaufeinem an-
grenzenden 2800
Quadratmeter gro-
ßen Gemeinde-

grundstück. „Wir stehen dem posi-
tiv gegenüber. Als Gemeinde wol-
len wir, dass das Gebiet touristisch
genutzt wird. Alles weitere wird
man sehen“, sagt Hohenkirchens
Gemeindebürgermeister Jürgen
Mevius.

Auch Experten halten das Kon-
zept für sinnvoll. „Das ist schon eine
tolle Sache. Vor allem, weil das Risi-
ko geteilt wird“, sagt der Greves-
mühlener Architekt Peter Hempel.
In der Region sei ihm solch eine
Form der Umsetzung nicht bekannt.

Fraglich ist, ob genug Mitstreiter
gefunden werden. „Ab einem ge-
wissen Punkt brauchen wir natür-
lich Planungssicherheit. Aber ich
bin da optimistisch“, sagt Jörg Auf
dem Hövel. Am 17. Mai findet um 14
Uhr eine Informationsveranstaltung
im Gutshaus Parin statt.
e www.meerleben-baugemeinschaft.de

Grevesmühlen – Die ehemalige Sparkasse ist
endgültig dem Erdboden gleichgemacht.
Nichts erinnert mehr an das Gebäude in der
August-Bebel-Straße in Grevesmühlen. In ei-

nem Jahr sollen an dieser Stelle zwei Wohnge-
bäude stehen, in denen Wohnraum für junge
Familien und Senioren miteinander verbun-
den werden. Bauherr ist die Grevesmühlener

Wohnungsbaugesellschaft. Die Stadt hatte et-
liche Jahre um das Grundstück gekämpft und
lange mit der Eigentümerin, die in der
Schweiz lebt, verhandelt.
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Vom Navi
veralbert

Baugemeinschaft will 13 neue
Ferienhäuser in Niendorf bauen
Vier Millionen Euro sollen investiert werden. Die finanzielle und organisatorische Last

wird auf mehrere Schultern verteilt. Infoveranstaltung für Interessenten Mitte Mai.

Grevesmühlen – Bis morgen haben
Frauen noch die Möglichkeit, sich
um den Titel „Miss Pink Sunshine“
zu bewerben. Eine solche wird am
Sonntag, dem 27. April, bei Blumen
Mundt im Questiner Weg in Greves-
mühlen gekürt. Die Bewerberinnen
werden ab 14 Uhr in drei Durchgän-
genAbend-, Brautmode und ein Ta-
gesoutfit präsentieren. Die Sachen
stellt ein ortsansässiges Modege-
schäft, ein Friseur kümmert sich um
den richtigen Halt der Haare.

„Miss Pink Sunshine“ ist eigent-
lich eine Minihängepetunie und im
Norden vom Gartenbauverband

Nordund Wirtschaftsverband-Gar-
tenbau zur Pflanze des Jahres 2014
bestimmt worden. Mit diesem un-

gewöhnlichen Namen für eine Blu-
meentstandbeiden beiden Greves-
mühlenerinnen Marieke
Mundt (22) und Franziska Cen-
giz (30) die Idee, ein Event der be-
sonderen Art – nämlich eine
Miss-Wahl – zu veranstalten. „Be-
stimmte Voraussetzungen müssen
die Frauen nicht mitbringen, sie
solltenur sympathischsein undBlu-
men mögen“, erklärte Marieke
Mundt. Interessierte Damen soll-
ten sich bis morgen mit Foto und
Steckbrief unter blu-
men.mundt@gmx.de bewerben.
 Jana Franke
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Auf der grünen Wiese vorne ist der Spielplatz, im hinteren Bereich das
Ferienhausgebiet geplant.  Foto: Robert Niemeyer

Sparkasse dem Erdboden gleichgemacht

Wismar – Das Forschungsprojekt
„inmod“ der Hochschule Wismar
veranstaltet im Landkreis in den
nächsten Wochen an verschiede-
nen Orten mehrere Aktionstage,
um dasProjekt Anwohnern und Be-
suchern näher zu bringen. Los geht
es am kommenden Sonntag,
13. April, von 11 bis 15 Uhr auf dem
Dorfplatz in Boiensdorf. Am
27. April in Klütz sowie am 9. und
10. Mai in Pötenitz und Neuburg
wirdes weitere „inmod“-Aktionsta-
ge geben.

Inmod ist ein Forschungsvorha-
ben, das sich die Wiederbelebung
des öffentlichen Personennahver-
kehrs im ländlichen Raum zum Ziel
gesetzt hat. Da der dortige Nahver-
kehr nur als schnelles und vernetz-
tes System funktionieren kann,
wird mittels „inmod“ die Verknüp-
fung eines Schnellbusses auf mög-
lichst kurzer Strecke mit Zubrin-
gern aus den anliegenden Orten er-
probt. Dabei stellt die Zweiteilung
inBusundZubringer, indiesem Fal-
le Elektroräder, eine ganzheitliche
Lösung dar. Im November 2011
startete das durch das Kompetenz-
zentrum Ländliche Mobilität der
Hochschule Wismar initiierte Pro-
jekt und wird durch zahlreiche re-
gionale Partner aus der Wirtschaft,
Forschung und Technologie unter-
stützt. Ein Inmod-Bus fährt bei-
spielsweise von Boltenhagen über
Klützund Dassow zum Priwall. Ent-
lang der Strecke stehen überall
Fahrradboxen, aus denen sich Nut-
zer Elektro-Fahrräder ausleihen
können.  kb

Gägelow – Nach Praktiker und Max
Bahr kommt jetzt der Hagebau-
markt nach Gägelow. Das bestätig-
te Ines Kitzing, Geschäftsführerin
der Hass + Hatje GmbH aus dem
schleswig-holsteinischen Rellin-
gen, westlich von Hamburg gele-
gen, der OSTSEE-ZEITUNG ges-
tern auf Anfrage. Möglichst schon
im Juni soll der Hagebaumarkt in
Gägelow eröffnet werden. „Große
Umbauten müssen ja nicht durchge-
führt werden, es war eben immer
ein Baumarkt“, so Ines Kitzing.

Die Gespräche mit dem Eigentü-
mer, dem auch das MEZ gehört, der

Jost Hurler Beteiligungs- und Ver-
waltungsgesellschaft aus Mün-
chen, stünden kurz vor dem Ab-
schluss. Per Stellenanzeigen wer-
den schon Mitarbeiter für den neu-
en Baumarkt gesucht. Etwa 40 Ar-
beitsplätze werden in Gägelow ent-
stehen.

Dass wenige Kilometer weiter mit
Obi ein Konkurrent steht, nimmt die
Hass + Hatje-Geschäftsführerin ge-
lassen. „Wir denken schon, dass
Wismar einen weiteren Baumarkt
verträgt“, so Ines Kitzing. Sonst hät-
te es Praktiker nicht etwa 20 Jahre
in Gägelow gegeben.  sk

Ich habe an dieser Stelle ja bereits
häufiger über Irrungen und Wir-
rungen mit meinem Navigations-

gerät im Auto berichtet. Am vergan-
genen Wochenende setzte die
freundliche Frauenstimme noch ei-
nen drauf. Es begab sich auf der Au-
tobahn A1. Das Ziel: irgendein Café
in Hamburg. Plötzlich, kurz hinter
Lübeck, meinte das Navi, ich sollte
doch rechts abfahren. Recht früh,
dachte ich. Bis zu den bekannten Ab-
zweigungen Richtung Zentrum der
Hansestadt waren es noch einige Ki-
lometer. Und nun sollte ich an einem
Autobahnkreuz die Autobahn wech-
seln? „Dann links halten!“ hörte ich
nur. An dieser Stelle gab es eine die-
ser Ausfahrten, von der man in beide
Richtungen auf die kreuzende Auto-
bahn auffahren kann. Okay, dann al-
so die zweite Auffahrt. Sie wird’s
schon wissen. „Dann links halten!“
hörte ich ein zweites Mal. Im Ergeb-
nis hatte ich also einmal komplett
die Ausfahrt durchfahren, befand
mich somit wieder auf der A1 und
fragte mich, ob die Programmierer
dieser Navis sich auf diese Art und
Weise auch mal einen Spaß mit ih-
ren Kunden erlauben. Ich jedenfalls
fühlte mich reichlich veralbert.

Bernstorf – Mecklenburg-Vorpom-
merns Wirtschaftsminister Harry
Glawe (CDU) wird am Montag,
dem 14. April, zur offiziellen Eröff-
nung des Biohospiz in Bernstorf er-
wartet. Um 11.30 Uhr begrüßt der
Geschäftsführer der Schloss Berns-
torf gGmbH, Dr. Wolfgang Röhr,
geladene Gäste aus Politik und
Wirtschaft. Nach Grußworten, der
offiziellen Schlüsselübergabe und
einemRundgang haben Interessier-
te ab 14.30 Uhr die Möglichkeit,
mit dem Tag der offenen Tür das
Gebäude unter die Lupe zu neh-
men.

Mitdem Biohospiz SchlossBerns-
torf wird ein Gästehaus mit lebens-
bejahender Atmosphäre für
Schwerstkranke, Sterbende sowie
deren Angehörige eröffnet. In dem
denkmalgeschützten Gebäude
sind 16 Plätze entstanden. Zusätz-
lich gibt es sieben Gästeapparte-
ments mit 14 Betten. In das Hospiz
wurdensechs Millionen Euro inves-
tiert. Es gab eine Förderung durch
das Wirtschaftsministerium Meck-
lenburg-Vorpommern in Höhe von
885 800 Euro.

„Miss Pink Sunshine“, auch Calibra-
choa genannt, entwickelt viele dicht an
dicht sitzende, pinkfarbene Blüten mit
auffallend gelbem Sonnenstern. Die
Pflanze ist eine Kreation des renom-
mierten japanischen Züchters Ushio Sa-
gazaki. Von weitem ähnelt sie sehr der
Petunie, die ebenfalls zur Familie der
Nachtschattengewächse gehört.

Eine Baugemeinschaft ist der Zusam-
menschluss mehrerer privater Bauher-
ren, die gemeinsam zur Eigennutzung
oder Vermietung planen, bauen oder um-
bauen. Eigenschaften einer Baugemein-
schaft sind zum Beispiel, dass jedes Mit-
glied einen Grundstücksanteil kauft, das
Bauwerk im Auftrag der Baugemein-
schaft ausgeschrieben und vergeben
wird sowie alle Dienstleistungs-, Pla-
nungs-, und Bauverträge gemeinsam ge-
schlossen werden. Besonders im süddeut-
schen Raum werden immer mehr Projek-
te mit Baugemeinschaften umgesetzt.

Radler rasten gerne
im Hofcafé

Aktionstage
zum Projekt

„inmod“

Gägelow bekommt
Baumarkt

Grevesmühlen sucht „Miss Pink Sunshine“
Bewerbungen noch bis morgen möglich.

Biohospiz
Schloss Bernstorf

wird eröffnet

Die Pflanze

Alles gemeinsam

Dr. Jörg Auf
dem Hövel

Nichts erinnert mehr an die ehemalige Sparkasse in der August-Bebel-Straße – hier der Blick vom Park aus. Foto: Karl-Ernst Schmidt

Nicht nur Städter zieht es
in den Hofladen mit Café
in Steinbeck, auch Einhei-
mische. Seite 11
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Robert Niemeyer
robert.niemeyer@pressehaus-gre.de


